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Seit 90 Jahren Kulturgut 
gepflegt und weitergegeben
Der Siebner Jodlerklub Sängertreu feierte am Samstag das 90-Jahr-Jubiläum mit einem stimmungsvollen und musikalisch  
hochstehenden Chränzliprogramm. Zahlreiche Gäste aus vielen befreundeten Vereinen verliehen dem Anlass zusätzlich Gewicht.

von Frieda Suter

In der Stockberghalle in Siebnen 
war am Samstag jeder Stuhl 
besetzt, als sich der Vorhang 
für den Jubiläumsanlass des 
Jodlerklubs Sängertreu öffne-

te. Die Absicht von Präsident Werner 
Blatter: «Mit unseren Liedern die Freu-
de am Singen ausdrücken und so die 
Herzen der Zuhörer erreichen», erfüll-
te sich vom ersten Lied an. Nach den 
Gastgebern sang sich die Jodlergrup-
pe Bärgröseli aus Alpnachstad eben-
so in die Herzen der Gäste. Viele star-
ke Solostimmen und der harmoni-
sche Chorklang machten die ergreifen-
den Naturjodel und die Jodellieder zu 
einem wahren Genuss. Mit anspruchs-
voller Jodlerkost trat das Duett Sandra 
Dobler (eine der drei Jodlerinnen im 
Sängertreu) und Hans Rickenbacher 
auf. Ebenso die Kleinformation des 
Siebner Jodlerklubs im zweiten Teil 
des Jubiläumsprogramms.

Wichtiger Teil des Abends war aber 
auch das Quartett Waschächt. Die vier 
Vollblutmusikanten passen nicht nur 
ausgezeichnet in die Jodlerszene, weil 
drei davon selber einen Jodlerklub 
leiten. Frowin Neff, Michi Jud, Ueli 
Stump und Carlo Gwerder interpre-
tieren Volksmusik «so wie sie gespielt 
wurde, so wie sie gespielt wird und 
so wie sie gespielt werden könnte». 

Selbstverständlich kommen auch an-
dere Musikrichtungen zum Zug und 
ihre Stimmen zur Geltung. 

Frowin Neff führte zudem als ge-
wiefter Unterhalter und mit vielen 
Zusatzinformationen durch das Pro-
gramm. Seine «Geschichten», ergänzt 
mit kraftvollen Ausdrücken im Appen-
zellerdialekt, seiner Schauspielkunst 

und ausgeprägter Mimik rührten das 
Publikum zu Tränen – natürlich beim 
Lachen. 

Glückwünsche und Ehrung
Stellvertretend für die ganze Jodlersze-
ne dankte Richard Huwiler, Präsident 
des Zentralschweizerischen Jodlerver-
bands (ZSJV), den Siebner Jodlern für 

das Engagement zur Pflege des Brauch-
tums und des Jodellieds. Aber auch  
zu den speziellen Einsätzen als Orga-
nisatoren bei Delegiertenversamm-
lungen und Jodlerfesten des Verbands. 
Werner Blatter dankte Edy Feusi, der 
den Klub von 1978 bis 2015 dirigiert 
hat und in den vergangenen Monaten  
seine Tochter und Nachfolgerin Regula 

Feusi wegen einer Erkrankung vertre-
ten hat.

Da aber vor allem gejodelt und ge-
sungen werden sollte, entsprach das 
Publikum mit grossem Applaus dem 
Vorschlag von Werner Blatter, auf das 
Vorlesen der mehr als 50 anwesenden 
Delegationen befreundeter Vereine zu 
verzichten.

Der Siebner Jodlerklub Sängertreu pflegt den Jodelgesang seit 90 Jahren (links). Frowin Neff, wie er leibt und lebt. Er überzeugte in Siebnen als Moderator, Musiker und Sänger. Bilder fs

Cinema Night in Concert 
Die Harmonie Altendorf bot am Samstag beste Unterhaltung für das Ohr  
sowie das Auge. Sie kombinierte live gespielte Soundtracks mit Filmausschnitten.

von Paul A. Good

Mit ihrem Konzertprojekt «Cinema in 
Concert» entführte die Harmonie Al-
tendorf am Samstagabend die Zuhörer 
in der bis auf den letzten Platz gefüll-
ten Mehrzweckhalle in die schillernde 
Welt der laufenden Bilder. Dabei bo-
ten die Musikantinnen und Musikan-
ten den Besuchern für einmal nicht 
nur etwas für die Ohren, nein, auch 
die Augen kamen nicht zu kurz. Mit 
den live gespielten Soundtracks zu auf 
einer grossen Leinwand eingespielten 
Filmszenen aus Blockbustern und Kult-
filmen wie «Indiana Jones», «Forrest 
Gump» oder mit Charlie Chaplin, dem 
Komiker der Filmgeschichte schlecht-
hin, zog die Harmonie die Zuhörer so-
wohl akustisch wie auch optisch in 

ihren Bann. Patrick Deuber hatte die 
Filme zusammengeschnitten und der 
musikalische Leiter Gabriel Schwyter 
sorgte dafür, dass das Gezeigte mit dem 
Gehörten übereinstimmte. Es sei vor-
weggenommen, dies gelang der Har-
monie Altendorf ausgezeichnet, der 
Spagat zwischen Sehen und Hören war 
nicht einfach, auch der Schreibende er-
tappte sich manchmal dabei, dass er 
sich plötzlich mehr auf die Bilder als 
auf die Musik konzentrierte. Aber ge-
nau das war das spannende an diesem 
überaus gelungenen Projekt, das auch 
in kulinarischer Hinsicht Kino-Feeling 
übermittelte. Denn was wäre ein Be-
such im Lichtspieltheater ohne die ob-
ligaten Popcorn oder Eis? Auch daran 
hatten die Macher gedacht – zur Freu-
de der zahlreichen Kinder aber auch 

der Erwachsenen, die damit vielleicht 
an ihre Jugendzeit erinnert wurden.

Nach der Pause flimmerten Klassi-
ker wie «Star Wars» oder »Tom und 
Jerry» über die Leinwand und der live 
gespielte Soundtrack gab einem das 
Gefühl, mitten drin im Geschehen zu 
sitzen. Sehr emotional wurde es beim 
Filmausschnitt aus «Dällebach Kari» 
mit einem wunderschönen Solo von 
Walter Dettling (Trompete) und Ro-
land Jost (Euphonium). Mit einem 
Medley aus dem gleichnamigen Film 
«The Blues Brothers» ging ein Konzert-
abend zu Ende, der als ein äusserst 
gelungenes Projekt bezeichnet wer-
den darf. Die Harmonie Altendorf hat-
te einmal mehr bewiesen, dass es ihr 
weder am musikalischen Können noch 
an Ideen für dessen Umsetzung fehlt.

Die Harmonie Altendorf nimmt den verdienten Applaus für ein gelungenes Projekt entgegen.  Bild Paul A. Good

Die Qual der Wahl: Welches 
Instrument passt zu mir? 
Viele Kinder und Erwachsene nutzten den Tag der  
offenen Tür der Musikschule Obermarch in Tuggen. 

von Yasmin Jöhl

Klarinette, Oboe, Violine oder doch 
lieber Gitarre? Eine Entscheidung, 
die gut überlegt sein will. Und damit 
man herausfindet, welches Instrument 
am besten passt, hat die Musikschule 
Obermarch am Samstag ihre Türen im 
Schulhaus Eneda in Tuggen geöffnet. 

«Dranbleiben ist wichtig» 
Ob zupfen, streichen, blasen oder trom-
meln – die breite Palette der angebote-
nen Instrumente ist sowohl bei Jung 
als Alt auf grossen Anklang gestossen. 

Während die Besucher am Vormittag 
verschiedene Instrumente ausprobie-
ren und Fragen an die Lehrkräfte stel-
len konnten, fanden am Nachmittag 
Konzerte der Musikschüler statt. 

Wie Musikschulleiter Armin  
Schmid erzählte, sei dies eine ideale 
Möglichkeit, um vielleicht das erste 
Mal vor Publikum zu spielen. Zudem 
nehme das Lernen eines Instrumen-
tes einen wichtigen Stellenwert in der 
Entwicklung ein, wobei jedoch «eine 
gewisse Regelmässigkeit und Durch-
haltewillen» wichtig seien, so Schmid 
weiter.

Die Musiklehrkräfte zeigten den Kindern Griffe und ermutigten sie durch Lob.  Bild Yasmin Jöhl


